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Lisenbetonkurs.
Wir beabsichtigen, unter Leitung der Berat¬

ungsstelle für daS Baugewerbe in der Zeit vom l9.
bis 23. dS. Mts. einen Kurs im Entwerfen und
Berechnen einfacher Eifenbetonkonstruktionen zu ver¬
anstalten. Der Unterricht wird von Herrn Baurat
Sckmid in einem Lehrsaale derK. Baugewerk-
fchüle erteilt werde» und zwar am 19. und 22. Febr.
nachmittags3—7 Uhr, am 20 und 23. Februar
vormittags von 8—12 Uhr. Das Untenichtsgeld
beträgt 10 und ist am Tage des Kursbeginns
an unser Kassenamt zu bezahlen. Die Zulassung
ist von dem vorausgegangenen Besuche der dritten
Klasse der Baugewerkeschule in Stuttgart oder einer
gleichwertigen Anstalt abhängig.

Wenn sich eine genügende Teilnehmerzahl
findet, werden am 22. und 23. Februar nachmittags
Führungen auf verschiedenen anderen Gebieten des
Bauwesens veranstaltet und am 24. Februar ein
Lehrausflug angeschlossen werden.

Im Falle großer Beteiligung ist in Aussicht
genommen, in der Zeit vom 26. Februar bis2. März
einen zweiten Kurs in Crailsheim abzuhalten. In
den Anmeldungen wolle bemerkt werden, ob gege¬
benenfalls gegen die Zuteilung zu diesem zweite«
Kurse nichts etngewendet werden wird.

Zulafsungsgesuche wollen mit dem Nachweis
der geforderten Vorbildung bis IS. ds. Mts. bei
uns eingereicht werden.

Stuttgart,  4 . Februar 1909.
Mosthaf.

Tagesrtenigketteu.
* Calw 9. Febr. Die Einstellung einer

Exigenz für die Korrektur der Stuttgarter
Straße  in den staatlichen Straßenöauetat ent¬
spricht einer längst angsstrebten Verbesserung des
Verkehrs der Oberamtsstadt mit den Gäuorten.

Dienstag, den 9. Kebruar 1909.
Srzugbpr. t.b. Stadt -/»ährl.«l. LrS-erl. Mt. I.2S.Hostbtzuztpi.
s. d.vrt «- u. NachLarort«»erk. >/»Lhrl. Mk. »Lv, in, N«riw«rle»,
LU. !.W. « estMz. i-lWürtt . 80 Hs«.. tu » - , -rn u. PW.

j Es ist in der Tat auffallend, daß eins so viel
befahrene Straße nicht schon vor Jahrzchnten eine
Aenderung erfahren hat. Während aus der linken
Nagoldseite, namentlich auf dem ober« Wrld dem
Straßenbau erhöhte Aufmerksamkeit zuteil wurde,
blieben die Straß mverhältniffe auf der Gäuseits
mit wenigen Ausnahmen so ziemlich beim alten.
Für dis Obsramtestadt selbst find gewisse Straßen-
bauten nachteilig geworden, da sie dem Verkehr
teilweise eine andere Richtung gegeben haben.
Die Stuttgarter Straße wird dagegen dem Ver¬
kehr der Gäuorte mit der Oberamtsstadt sehr
zweckföcdernd sein und es ist aus diesem Grunde
die Ausführung der neuen Straße lebhaft zu be¬
grüßen. Bei oer gegenwärtigen Finanzlage des
Staates wird man zunächst mit den bereit gestellten
Mitteln sich begnügen müssen, doch muß schon
schon jetzt darauf htngearbeitet werden, daß in
absehbarer Zeit dis Korrektion der Straße in der
Richtung nach Althengststt ihre Fortsetzung findet
und daß demnach auch die Steigung der Straße
vom Eisenbahndurchlaß an bi« gegen Althengststt
hin eins durchgreifende Verbesserung erfährt.

Leonberg  8 . Febr. Dis Lsonberger
Gipsfabrik  von Julius Perlen  ist samt In¬
ventar in den Besitzd;s Elttngsr Gaswerkes,
I . Eppinger,  um den Preis von 205 000 ^
übergegangen. Perle» hatte seiner Zeit für die
Gtprfabrik Leonberg 84000 bezahlt. Durch
die Fusion wird das Giprwerk Eltingsn-Lronberg
das größte Unternehmen dieser Art in Württem¬
berg sein.

Stuttgart  8 . Febr. (Kriegsmäßige
Wtnterübung .) Am 10. und 11. d. Mt«,
findet unter Leitung de« Kommandeur« der 27.
Kavalleriebrigade, Obersten v. Knörzer, eine
größere Uebung gemischter Waffen im Aufklärung«,
und Sicherungsdtenst statt, zu der Teile der In¬

fanterie- (einschl. Maschinengewehr-Kompagnie»)
und Kavallerie-Regimenter der Standorte Stutt¬
gart, Ludwigrburg, Ulm, Tübingen und Gmünd
hsrangezogen werden. Die Uebung, die vollkommen
kriegsmäßig verlaufen soll, beginnt am 10. ds.
abend« u id wird ohne Unterbrechung bi« 11. d».
abends durchgeführt. Der Rückmarsch in di«
Standorte erfolgt, soweit er am 11. nicht mehr
möglich, am 12. Febr. ; einzelne wett entsandte
Kavalleriepatrouillen werden erst am 13. ds.
zurückkshren. Dis Unterbringung erfolgt kciê -
wäßig in engen Quartieren ohne Verpflegung.
Dis Kavallerie führt Verpflegung für Mann und
Pferd auf ihren Feldfahrzeugen mit, die In-
fantsrie trägt die Verpflegung im Tornister.

(Schw. M.)
Stuttgart  8 . Febr. Der dem Brand

in der Dragonerkaserne  zum Opfer gefallene
Dachstuhl  des Stallzebäuder soll wieder in
gleicher Weise aufgebaut werden, nur in etwa«
schwächerer Konstruktion, da er ja nur noch etwa
2 Jahre seinen Zwecken dienen wird.

Stuttgart  5 . Febr. An Fall, dessen
Tragik im vorigeil Jahr die Abgeordnetenkammer
und die Oeffentlichkeit beschäftigte, ist jetzt „er¬
ledigt". Dem Säger Wendeltn Kurz  von Aalen
ist auf dem Wege der Gnade eine Zuwendung
von 2500 bewilligt worden. Mag da», was
dem Manne hier gewährt wurde, da« Aeußersts
sein, was da« Ministerium glaubte gewähren zu
kö men, ein peinlicher Rest unbefriedigter materi¬
eller Gerechtigkeit bleibt. Kurz, im Jahre 1872
ein selbständiger Ztmmermeister, der mit mehreren
Gesellen arbeitete, kaufte von einer Wltwe 2
Parzellen und blieb in deren ungestörtem Besitz,
bi» bet der Landesvermessung im Jahrs 1877
durch ein Versehen der Geometer» die eine Par¬
zelle auf den Besitzer eine» angrenzenden Grund-

Wetter Keiurich.
Novelle vonC. Rathmann.

(Fortsetzung.)
Daß ich Dir nicht wieder kommen durste, wußte ich freilich und Habs

o» auch dem Oberst erklärt, als er in mich drang, meine Verhältnisse zu
arrangieren, wie er'« nannte. Eine reiche Verlobung hätte mir Aufschub
und Rettung verschaffen können. Der alt« Heydeck sah da« selbst und
gab mir 2 Monate Urlaub! Zeit genug, daß einem da» Glück eins»
Finger reichen könnte— wenn man Glück haben sollte! — Ich bin zur
Jagd auf ein paar Gütern gewesen, ohne einen Engel wahrzunehmen, oer
änen verlorenen Sohn — oder ich muß wohl Bruder sagen? — empor¬
heben möchte. Am Ende bin ich hierher geratenu >d wahrlich hier war
ich nicht ohne Hoffnung. Bi« vor zwei Stunden, wo ich plötzlich durch
einen Zufall erriet — daß Du es seist, die ins Hau« Hagen als Gesell¬
schafterin treten will. Er ist ein Glück im Unheil, daß ich bei dem Namen
Erika Münter Verdacht schöpfte und mir von der lahmen Tochter de»
Hauses Deine Photographie zeigen ließ und daß es gerade noch möglich
war, Dir entgegenzugshen. Eine hübsche Theaterszene hätte es abgeben
können, wenn ich nichts geahnt und Du plötzlich vor di« verehrltche Kom-
merzienratrfamilis und mich hingelrete« wärest. Und nun — wir haben
nicht viel Zeit, — was soll werden? Wat sagt meine« eise Schwester
zu dieser kritischen Lage?

Erikav. Gravsnrsuth versuchte ihren Bruder wiederholt anzusehen,
es schien ihr unmöglich, daß er im Ernst so fragen könne. Er hob hart-
näckig seine Augen zu den Wolken empor, deren rote Ränder allmählich
in orangefarbene übergingen, oder von der hereindunkelnden Nacht verschlungen
wurden, und blickte die Straße hinunter bi« zu dem fernen Punkt, dem
Engler mit dem Landauer zurollte. Sie gab auf, in seinem Gesicht

zu lesen und antwortete leise, aber fest: „Deine Schwester sagt nichts, als
war Du Dir selbst gesagt hast, vodo—Du mußt sofort von hier abreisen,
da wir nicht als Fremde unter einem Dach sein können!"

»Abreisen! Nach meiner Garnison und direkt vor meinen Pistolen-
kästen?" fragte er wie verzweifelt zurück, indem er stehen blieb, aber «ach
wie vor dem eindringlichen und tramigen Blick der großen blauen Augen
de« jungen Mädchens aurwich.

Erika war offenbar einige Jrhre jünger als ihr Bruder, ihre Gestalt,
obwohl nur gleich groß als dis dr« jungen Offiziers, schien doch letztere zu
überragen, auch ihr Gesicht zeigte bei aller Anmut festere, klarers Züge
als die Bodos. Bei seinem letzten Ausruf richtete sie ihr gesenkte« Haupt
zürnend empor und sagte mit nachdrücklichem, beinahe finsterem Ernst:
„Schäme Dich, Vodo! — Ich habe, wie Du wohl weißt, ein Recht auf
Dich erworben und halte Dich für unfähig, feig aus der Welt zu gehen
und mich zu verlassen. Sind Deine Verhältnisse so, daß Du Dich nicht
mit Ehren behaupten kannst, so weißt Du mich längst bereit, überall—
und müßte rs drüben in Amerika sein — ein neues Leben mit Dir
anzufangen. — So sehr ich Dir jedes Glück gönnen würde, so widerstrebt
mir'«, daß Du eine reiche Frau nur suchst, um Deine Verhältnisse zu
ordnen und da» gewohnte Leben fortzusetzen. Ich trau Dir zu, daß D«
am Ende doch zu stolz dazu bist! Vodo, wenn Du wirklich keinen Ausweg
mehr stehst, nimm gleich mir den Namen der Mutter an, wir lassen aller
hinter uns und Du wirst in anderen Umgebungen endlich der sein»der
Du bist, Bruder!

Vodov. Gravenreuth hatte ein paarmal Miene gemacht, die Ansprache
seiner Schwester unterbrechen zu «ollen, j -tzt seufzte er tief und sagte:
„Dein alter Traum, Erika! — als ob es so leicht wäre, alle« wegzuwerfen,
worin man groß geworden und woran dar Herz hängt. Wenn Du mich
lieb hast, so darfst Du mich nicht au« diesem Hause hinwegscheuchen, da
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stück« eingetragen wurde. Dieser geriet einige
Jahre darauf in Kontur», der Konkursverwalter
forderte von Kurz die Herausgabe der Parzelle,
Kurz lieferte sie auch ungsschickterweise au«. Er
klagte dann auch gegen die Verkäuferin auf Ent«
schädigung, wurde abgswiesen, und nun begann
Idrrz einen fast dreißigjährigen Kampf
um sein Recht  mit Beschwerven, Anzeigen,
Eingaben an alle möglichen Behörden und den
König. Da» brachte den arbeitsamen, tüchtig?«
Mann zuerst um sein Vermögen von etwa 5000^ ,
und al« er in einer Eingabe an den König sich
zu der „gefährlichen" Aeußerung fortreißen ließ:
„Wenn die und die Zeugen nicht vernommen
werden, so werde er einen solchenk. württ. Be.
amten niederschmettern", da wurde er im Jahre
1885 wegen Querulantenwahnr in eine Irren,
anstatt  eingewiesen, die er erst nach 10 Jahren
wieder verlassen durfte. Seitdem lebte er ruhig
in Aalen und verfocht in mehreren Eingaben sein
Recht, bi« im vorigen Jahr dank den Bemühungen
de« Abgeordneten Speth »Wangen der alte Irr.
tum in dem Kataster nachgewtesen wurde und die
Kammer zwar nicht einen Recht«., aber einen
Gsrechtigkeitranspruch de» Bittstellers auf eins
„angemessene" Entschädigung aus Staatsmitteln
anerkannte.

Tübingen  6 . Febr. Die beiden Ein-
gaben  der Bewohner Tübingen» an die General-
dircktkon der Staatreiser bahnen und den Tübinger
Gewkinderat, betreffend die Erhaltung der Tübinger
Alleen  und der ganzen Neckarlandschaft
find mit gegen 600 Unterschriften versehen, heute
an ihre Adressen abgegangen. Obwohl dis Zeichner
sich natürlich vorzuaeweise aus den Kreisen der
Universität, de« OWerkorp« und der Beamten¬
schaft rekrutieren, fehlen doch auch die Geistlichen,
Aerzte, Rechtsanwälte, Kaufleute, Handwerker und
Weingärtrer nicht. Besonder« auffallend ist die
große Zahl der Damen. Die Universität,
die hervorragend an der Erhaltung der Tübinger
Raturschörcheiten interessiert ist, wird sich noch
eingehend mit der Frage beschäftigen. Auch eine
Kundgebung der Studentenschaft steht, wie der
„Schwäb. Merkur" hört, bevor. Uebrigens haben
sich mehrere studentische Verbindungen in eorpors
unterschrieben. E« heißt, daß die in beiden
Adressen«»«gesprochenen Wünsche(z. B. Ent«
ftrnung der schon aufgeworfenen, mehrere Linden
in ihrem Bestand drohenden Dammes, Absteckung
der geplanten Wege im Gelände und Markierung
der zum Abhauen bestimmten Bäume) Aussicht
auf Erfüllung haben. So liegt denn hier einmal
der Fall vor, daß die Heimatschutzbestrebungen
nicht zu spät kommen, hoffentlich ein guter Omen
für den in der Gründung begriffenen württ.
Zweigverein de« Bunde« Heimatschutz.

Nürtingen  6 . Febr. Einen bemerken«,
werten Beschluß macht der Oberamtsvorstand von
Nürtingen, Freiherr v. Falkenstein,  namen«

de« dortigen Bezirktrats bekannt. Der Beschluß
lautet: „Es ist vorgekommen, daß Bezirktangehörige,
von denen eine Angelegenheit bei dem Bezirk«rat
anhängig war, die einzelnen Bezirksratsmitglieder
ausgesucht und diese um Unterstützung in einem
den Interessenten günstigen Sinn gebeten haben.
Der Bezirkerat hat einstimmig beschlossen, daß
sämtliche Mitglieder keine Besuche dieser
Art  mehr annehmen."

Eßlingen  8 . Febr. Die Angehörigen
der kürzlich verstorbenen Frau Marie Lam,
parier,  Fabrikanten-Wi we in Eßlingen, haben
zum Andenken an die Verstorbene Legats und
Schenkungen im Gesamtbetrag 10000 ^ au«,
gesetzt. Die meisten Wohltätigkeitsanstalten des
Landes find mit Legaten von 200- 500 ^ be¬
dacht worden.

Lauffen  a . Neckar8. Febr. Vor einigen
Tagen warf ein junger Bursche einem Mädchen,
da« sich auf dem Heimwegs von der Frauen-
arbrittschule befand, au» nächster Nähe einen
Schn es ball,  der einen scharfkantigen Stein
enthielt, mitten ins Gesicht. Dadurch wurde
dem Mädchen au« der linken Wange ein Stück
Fletsch in der Größe eine« Fünfmarkstückes heraus,
gerissen. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe liegt
nun bar Mädchen an Blutvergiftung schwer
krank darnieder. Dis Wunde wurde anscheinend
durch den Etraßenschmutz. der mit dem Schnee
vermengt war,verunreinigt. Der Täter ist bekannt.

Rottweil  8 . Febr. Das Urteil in
Sachen der Anfechtungsklage gegen die Ent«
mündigung des Freiherr» Oskar »Münch  wird
am 26. Februar vor mittagt 9 Uhr verkündigt.

Ulm 8. Febr. Der Schranne  waren
nur 1010 Zentner Getreide zugsführt, da« zu
folgenden Mtttelpreisen abgesctzt wurde: Kernen
10.61 Weizen 10.60 Roggen8 31
Gerste 9.48 Haber 8.29 Gegen den
letzten Fruchtmarkt hat der Zentner Kernen um
5 H, Weizen um 8 -H Roggen um 1 H, Gerste
um 18 --Z, Haber um 12 aufgeschlagen. —
Dem Schwstnemarkt  waren 200 Milch-
schweine und 14 Läufer zugeführt, erster«kosteten
20—27 letztere 40—45 p o Stück.

Von der oberen Donau  8 . Febr.
Eine gesalzene Strafe  erhielt der Wirt eine«
Hegoudorfer, da er bei seinen Gästen dar„Zwicken",
ein Glück rspiel,  duldete. An einem Dezember«
tag .zwickten" sieben Kartenspieler in seiner
Wirtschaft. Die Einsätze waren mitunter ziemlich
bedeutend, zuerst1.50 dann3 in der
Kaffs waren zeitweilig 60 Einer der Mit«
spielenden gewann 100 Der Wirt wurde
zur Anzeige gebracht. Bei der Verhandlung vor
dem Schöffengericht in Engen wurde auch die
Frage erörtert, ob die hohen Einsätze den Vsr-
mögenrvsrhältniffsn der Spieler angemessen ge.

wesen seien und ob die Leute, die mitspieltsn,
einen Spielverlust von 50 ^ im Monat haben
ertragen können. Der Vorsitzende erklärte, daß
er diese Frage stellte, weil die Steuerbehörde
sich jedenfalls noch dafür interessieren werde, wen«
den Spielern solche Spielverluste nicht wehe tun.
Der Wirt, der das Glückrspiel gestattete, wurde
sodann zu 60 Geldstrafe verurteilt. Mit
Recht wurde bei der Begründung dieser Strafe
hervorgehobsn, daß dieses verwerfliche Spiel schon
viele Familien ins Unglück gebracht habe, ein
geordnetes Fortkommen erschwere und entsittlichend
wirke, wenn es zur Leidenschaft werde.

Friedberg (Oberheffen) 8. Febr. Au»
dem um 6 Uhr heute früh au» Frankfurt abge-
gangenen Schnellzuge stürzte der Oberleutnant
Hermann Müller  vom 60. Infanterie-Regiment
bei Ntederwöüstadt sus dem Coups und wurde
tot Lufgcfundsn. Ein Bein war ihm abgefahren.
Ob ein Unfall  oder ein Verbrechen  vor«
liegt, muß die eingeleitste Untersuchung ergeben,
da die Lüche am Kopfs Verätzungen aufwies und
ihre Kleider zerrissen waren.

Frankfurt  a . M. 8 Febr. Eine gestern
von etwa 6000 Personen besuchte Versammlung
im Alb'N Schumann-Theater nahm Stellung
gegen die beabsichtigte Erhöhung der Brausteuer.
Die Versammlung, dis sinberufen war vom
Frankfurter Brauern Verband, von hiesigen und
benachbarten Gastwirte Vereinen, von den Orga-
nisatiouen der Flaschenbier, und Kolonialwaren.
Händler, vom Gewerkschaft»Kartell und von den
Verbänden der Brauereiarbeitsr und Konsumenten
aus Frankfurt und Umgegend nahm einstimmig
eins Resolution«n, in der Protest eingelegt wird
gegen dis dem Reichstags unterbreitete Vorlage
eines Brausteuergesetzs, Die Versammlung sprach
die bestimmte Erwartung aus, daß der Reichstag
der Brauftcuer Erhöhung seine Zustimmung ver»
sagen werde.

Berlin  8 . Febr. Die „Nordd. Allgem.
Zeitung" widmet an der Bp'tzs ihrer heutigen
Nummer in offiziösem Sperrdruck dem englischen
Königspaar  einen kurzen Begrüßung «,
artikel,  in dem es heißt: Dis Kundgebung
freundwillig er Gesinnung und verwand schaftlicher
Zuneigung, zu denen der B-such willkommenen
Anlaß giebt, werden eine neue Ermutigung für
Alle sein, dis in Deutschland und in England
bemüht find, einer Entfremdung zwischen den
beiden Reichen entgegen zu wirken und die deutsch,
englischen Beziehungen in sichere Bahnen zu lenken.
Freilich wird er roch unverdrossener Aufklärungs¬
arbeit bedürfen, um dar Ziel zu erreichen, da«
in der Sicherung einer auf gegenseitiger Wert,
schützung begründeten Freundschaft zwischen den
beiden großen Kulturvölkern vorgezeichnet ist.
Aber auf dem Wegs dahin möge der Besuch
des britischen Königrpaare« und der Empfang,

ist ein liebe» herziges Mädchen, Fräulein Eoa, die — die ich aufrichtig
lieb gewonnen habe und von der ich hoffe, daß sie mir von ganzer Seele
zugetan ist. Geh ich j tzt, ohne ein entscheidendes Wort gesprochen zu
haben, so ist'« damit vorbei und ich hatte soviel Hoffnung, ich hätte, auch
in Deinem Sinne, ein neue« Leben beginnen können, Erika! Es soll für
immer vorbei sein mit dem Leichtsinn! — E« wäre hart, daß gerade Du es
sein solltest, deren Dazwischenkommen mein bestes Glück verhinderte! Du hast
so viel für mich getan — und wenn Du es nicht auf Dich nehmen willst,
noch jetzt an der Schwelle der Hägers unter irgend einem Vorwand
umzukehren- so bringe mir ein letztes Opfer dis zwei oder drei Lage, um
die sich'» handelt — mich nicht oder ganz von fern zu kennen! Hast Du
einmal unseres Vater» Namen verleugnet, so kannst Du für ein paar
Stunden auch Dünen leichtfertigen Bruder verleuanen, Erika— und olle«
«trd gut auszehon, besser»viel b.ffer al» Du denkst, Schwester!"

Und!-un hielt er ihre beiden, vom Gang in der Winterkälte etwa»
erstarrten Händen zwischen seinen Händen und küßte sie und sah ihr bittend
in» Gesicht. Im feuchten Glanz seiner Augen sah sie die Sorge lauern,
sie erkannte in den Mundwinkeln neben lachendem Uebermut und unser,
«östlicher Lebenszuverficht die Fältchen, die schlimme Stunden hinterlaffen
hatten. Sie empfand, daß er etwas erbitte, war sie nie gewähren sollte
und wußte doch dem halb vorwurfsvollen, halb schmeichelnden Klange in
seiner Stimme nicht zu widerstehen.

Sie entwand ihm rasch ihre Här.de und versetzte abwehrend: „Es ist
nicht dasselbe, Bodo. ob ein Mädchen, die gezwungen ist, eine Stellung
einzunehmen, einen Namen, der nicht recht zu dieser Stillung poßt, mit
dem Namen ihrer Mutter vertauscht, oder ob Bruder und Schwester die
Kommödie aufführen, sich fremd zu sein. Und ich hätte selbst da« erste»
nicht getan, wenn ich hätte ahnen können, doß ich Dich hier in solcher Lage
finden sollte. Wäre ich an Deiner Stelle- ich  reiste dennoch sofort ab!"

Als er aber mit finsterem Blick einwarf: „Nun gut, wenn Du es
durchaus willst, wenn Du es forderst, werde ich dem Hau» hier und damit
jeder Hoffnung auf künftiges Glück den Rücken kehren!" — gab sie dennoch
nach und sagte: „Am Scheitern Deines Glückes will ich keine Schuld
tragen, Bodo, obschon Du es bist, der mich in diese grausame Lage gebracht
hat. Umkehren kann ich jktzt nicht mehr, da« kranke Fräulein hat mir zu
herzlich ihr Verlangen nach mir gezeigt! Beinahe sehnsüchtig und schwesterlich
klangen ihre Briefe— schwesterlich— vielleicht ist es ein gute» Zeichen
für Dich gewesen, Bodo! Aber Du versprichst mir, daß Du in der ersten
Stunde, wo ich fühle, daß es nicht durcksührbar ist. was Du mir anfinnst,
abretsest und schreibst mir dann ars Deiner Garnison, was weiter mit
uns beiden werden soll."

Er gab mit stummem Kopfnicken das geforderte Versprechen— ste
sah an seinem verdüsterten Gesicht, wie schwer ihm diese Begegnung gefallen
war, und doß er sich wenigster« in diesem Augenblick der Opfer schämte,
dis er seither gedankenlos von ihrer Liebe für ihn angenommen hatte und
heute hier nun steigern mußte.

Erika hätte ihn j tzt trösten mögen— aber sts waren inzwischen de«
Wagen zu nahe gekommen, und der Bruder machte ihr mit einem Blick
verständlich, doß es so. wie siej-tzt. halb fremd, neben einander hertrotteten,
dos reckte für die beobachtenden Blicke der Kutschers Engirr sei.

Der Kutscher klaschte schon large ungeduldig mit feiner Peitsche und
soh immer aufmerksam die Etrcßs zurück, ans welcher der Leutnant Md
das neue Gesellschafttfrävlein heronkamen. Beim schlimmsten Willen ließ
sich nicht» wahrnehmen, war daheim in der Küche zu einem Abendgespräch
venver det werden konnte und dieseE kenntnis stimmte Engler um so
brummiger, da er sich von Fräulein Münter ein zweite« Trinkgeld nicht
vsrsp ach. Dis Herankowmer den beschleunigten ihre Schritte trotz dieser
verständlichen Mahnung nicht, ja Fräulein Erika blieb noch einmal stehen
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den Deutschland ihm bereitet , einen Fortschritt
dringen . In diesem Sinns wünschen wir den
kommenden Festtagen einen ungetrübten Verlauf
und eine lange günstige Nachwirkung,

Berlin  8 . Febr . Die Schreckenstat
eines Geisteskranken rief gestern früh in der zum
Teil noch unbebauten Ufnaustraße große Erregung
hervor . Der 31 Jahre alte Steinbildhauer Her.
mann Hoffmanu  feuerte auf seinen in dieser
Straße wohnenden 7 Jahre älteren Bruder Max
Hoffmann,  den er gestern früh besuchte und
auf dessen 28jährige Frau  drei Schüsse ab. Mox
Hoffmann wurde durch zwei Kugeln , dis dar Herz
durchbohrten , auf der Stelle gelöiet , die Frau
lebensgefährlich verletzt . Der Mörder ist rach
der Tat g flüchtet . Er leidet an relig ösem Wahn,
firm. Er kehrte erst gestern von Hamburg , wohin
er vor einem halben Jahr verzogen war , zurück.

Prag  8 . Febr . Die freisinnige Couleur
der deutschen Studenten  konnte gestern auf
dem Graben unoestört promenieren . Da aber
der Zuzug von Passanten immer stärker wurde,
sodaß Bürgersteig und Fahrdamm überfüllt waren,
wurde mit Rücksicht auf die Sicherheit der
Passanten die Räumung des Gräbers durch dis
Wache vorgenommen . Gleichzeitig vollzogen auf
dem Wsndelsplatz die nationalen und katholischen
Eoulmr -LtudenLen ihren Bummel . Nm 12 Uhr
erschienen dis vom Graben verdrängten Tschechen
und beschimpften die Studenten . Dabei wurde
2 Studenten die Kappe vom Kopfe gerissen . N - ch

r12 Uhr zogen sich die Studenten ins deutsche
Kasino zurück. Um Uhr wurden 5 deutsche
Louleur -Studenten von einer ungefähr hundert«
kvpfigen Menge Überfalls n und mißhandelt und
dabet 5 Verhaftungen vorgenommen.

Zürtch  8 . Febr . Der große internationale
Sordon - Bennet Flug  1909 irr Zürich findet
am 23 . Oktober statt.

Dover  8 . Febr . Der König und die
Königin von England  find an Bord der
Nacht Alexandra um 12 Uhr 45 Min . bei
herrlichstem Wetter in See gegangen.

London  8 . Febr . König Eduard und
KöniginAlsxandra  verließen heute Vormittag
V»11 Uhr den Buckingham Palast und begaben
sich rach dem Vikloriabahnhof , von wo sie um
10 Uhr 40 Min . mit Exirazug nach Dover ab-
reisten , um sich dort an Bord der königlichen
Nacht Alexandra zu begeben. Eine dichte Menschen,
menge bildete auf dem Wege zum Bahnhofs Spalier
und brachte dem König«paar warme Abschied«.
Ovationen dar . Auf dem Bahnhofs hatte sich
der Prinz von Wales , Premierminister Asquith,
der deutsche Botschafter Wolfs Metternich mit
Stab und anders Spitzen der Zivil - und Militär,
behörden cingefunden , um dem Körlgspaar das
Geleit zu geben.

London  8 . Febr . Zu dem Tode de«

deuts chen Gesa ndtschaftrs skr stär » in
Santiago de  Chile , der am Sonnabend unter
den Trümmern der von Feuer zerstörten Gesandt,
schafttgebäude« als Leiche aufgefunden wurde,
wird berichtet : Der Verdacht , daß der Staat «,
sekretär ermordet wurde , bestätigt sich. Die
ärztliche Untersuchung der Leiche hat ergeben,
daß der Schädel in zwei Teile gespalten war.

Messina  8 . Febr . Neue Erdstöße
find heute Morgen und heute Nachmittag sowohl
in Messina als in Syrakus und Lentini
verspürt worden . Dis Stöße vsranlaßten eins
heflige Panik unter der Bevölkerung.

Vermischter.
Deutsche Pioniere zu Aufräu.

mungsarbetten nach Messina.  Elsaß»
Lothringischen Blättern zufolge soll um die Mitte
des Monats Februar kin Kommando von Pionieren
zu Austäumungsa : beiten nach Messina abgehen.
Des Kommando , da» meist au « Freiwilligen
besteht ist zusammengesttzt aus etwa 40 Mann
vom Pionierbataillon 19 in Ttraßburg,  20
Mann vom 15 Pionierbataillon ebendaselst und
25 Mann vom Pionierbataillon 14 in Kehl.
Es werden fich am Kommando beteiligen zwei
Offiziers und mehrere Unteroffiziere . Dis
Manischesten find über die vorzunehmenden
Arbeiten bereit « unterrichtet.

Vom Deutschtum in Südbrasilien.
Eire erfreuliche NachriHt kommt von der Kolonie
Hansa,  Die brasilianische Bundesregierung ist,
insbesondere durch die Bemühungen des deutsch,
brasilianischen Senator « und ehemaligen Ver-
kehrsministers Dr . Lauro Müller , durch dar
neue Siaairhaurhaltgesetz ermächtigt worden , der
Hanseatischen Kolonisations -Gesellschaft für ge>
leistete Kulturarbeiten , wie Wege und Brücken
sine Entschädigung  zu gewähren . Die Santa
Katharina Etsenbahn -Gesellschaft, welche dis Strecke
Blumenau -Hammonia (Hansa ) nahezu fertig gebaut
hat , bekommt einen Zuschuß von etwa 20000
für den Kilometer . Die Zuwanderung in die
Kolonie dauert familisn - und gruppenweise stetig
an , dies ist die gesündeste Form de« Wachstum «.
Er kann dann die Aue wähl de« Lander , dis Ein-
richiung und Angewöhnung in aller Ruhe vor fich
gehen, der Unterhalt der neuen Einwanderer
macht keine Schwierigkeiten , während p' ötzltchsr
Andrang zu Hunderten , ja Tausenden stet« be«
bäuerliche Störungen und Schwierigkeiten mit fich
bringt . Mit über 3000 Bewohnern zählt die
Hansa mehr deutsche Ansiedler - als z B ganz
Diutsch -Ostafrika . Am Vorort des einen Bezirk«
in Humboldt wird gegenwärtig eine ansprechende,
kleine evangelische Kirche gebaut . Dis dortige
Schulstells ist mit einem Lehrer aus Deutschland
besetzt worden . Für ein Pfarrhaus in Hammonia
ist bereit « eine Grundstockssumme durch den

Zentralvorstand de» Gustav «Adolf«Vereins in Höhe
von 500 Mk. gegeben worden.

Der englische Hof unddte deutsche
Sprache.  Ja einem Lrndonsr Briefe seine«
meist recht gut informierten Berichterstatter«
schildert der Antwsrpener „Matin " die Vor-
bereitungen König Svuard « zu seiner Berliner
Reise . Wir lesen da : „Der König hat anbesohlen,
daß zum Reisegefolge nur Personen gehören dürfen,
dis Mistig deutsch sprechen. Man hat altbald
bemerkt , daß diese verhältnismäßig selten waren.
Die vollkommene oder doch fast vollkommene
Beherrschung der französischen Sprache wird in
England für alle Stellen am Hofe gefordert , aber
niemand braucht deutsch zu sprechen. So kommt
man ein wenig in Verlegenheit . Man muß
Beamte und Würdenträger tn Loidon lassen, die
der König gern mitgenommen hätte , weil ihre
Begleitung ihm besonders angenehm ist, und man
muß andere mitnehmen , auf die man ohne
Bedauern verzichtet hätte . Gewöhnlich gehören
zur Karawane , wenn die Königin ihren Gemahl
begleitet , drei Aerzte : einer für den Herrscher,
einer für seine Gemahlin , einer fürs Gefolge.
Diesmal nimmt nur Dr . James Neid an der
Reise teil , weil er allein vom medizinischen Per¬
sonal der Hofes richtig deutsch spricht. Die Königin
legte besonderen Wert aus die Begleitung ihre»
Bize-Ehambkllan , dr» Grafen Gorford ; sie hat
aber den Grafen Howe wählen müssen, weil der
andere kein Wörtchen deutsch versteht Aus dem-
selben Grunde tritt Herr Daniel Tupper an die
Stelle von Sir Douglas Dawson , und Herr
Franc !« Morgan Bryant an dis Stelle von
Herrn Walter Matthew Gibson ." — Man wird
in dem Befehle Köttg Eduard » eins Höflichkeit
gegen Deutschland erblicken müssen . Hoffentlich
merken die Herren seiner Umgebung allmählich,
daß da» Deutsche keine ganz überflüssige Sprache ist.

Landwirtschaftlicher SeMsveretn Calw.
Wegen Mangels an Nachstage findet ein

Aufkauf vo« Saatfrüchte » seitens des landwirt¬
schaftlichen Vereins nicht statt und muß solcher den
einzelnen Gemeinden überlassen bleiben. Vielleicht
könnte ein Aufkauf durch die Darlehenskassenvereiue
vermittelt werden.

Bekamitgegeben wird , daß in Pforzheim vom
1. März d. I ab eine Saatgut - und Kartoffel-
auSstellung stattfinden wird. Gegenstände der
Ausstellung sind : Sommer - und Winterfrucht , ins¬
besondere Wetzen, Roggen . Gerste und Hafer , Klee-
rnd Esparsettesamen , Wicken, Mais , Runkelrüben¬
samen, sowie Saatkartoffeln.

Anmeldungen find bis zum 18. Februar
1909 an die Direktion des landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins Pforzheim (Gr . Bez.Amt) einzusenden.
Der Unterzeichneteist bereit, nähere Auskunft hierüber
zu erteilen.

Calw,  5 . Februar 1909.
Der Vereinsvorstaud:

Regier ungsrat Voelter.

und flüsterte dem Bruder dis ernste Frage zu : „Tun wir auch recht,
Bodo — darf cs sein , wie Du es forderst ? "

Der junge Osfizbr artworiete ihr rur durch eine ungeduldige Ge-
bärde , er hörte einen tiefen Atemzug und einen leisen Seufzer der Schwester,
beachtete ihn ober scheinbar gar nicht und eilte dem jungen MödLen jetzt
voraus , um ihr die Wcgenlür zu öffnen und beim Et , steigen behilflich zu
sein. Erika sühlie einen Druck der brüderlichen Hand - der vielleicht einen
Dank , vielleicht auch nur eine Mahnung zur Vorficht bedeuten sollte.

Der Kulscher frug vom Bock herab , ob der Herr Leutnant nicht
«itfohre . Bodo antwortete mit barschem „Nein " und rief der im Wagen
Sitzenden roch laut zu : „Gott befohlen , Fräulein Münter ! Ich habe mich
gefreut , Ihnen zu begegnen . Auf Wiedersehen beim Diner ."

Der Landauer rollte davon , die nur noch kurze Straß ? bis zur
Einfahrt der Parkes der Hagen.' schen Villa entlang.

Bodo v . Gravcnreuth blieb in tiefem Sinnen zurück. Es war inzwischen
beinahe dunkel gewo den, aber er konnte doL den Wagen noch unterscheiden,
bi» dieser in die Türöffnung ei, lenkte. Die tiefe Stile umher ließ ihn
da« Geräusch der Rüder und den Hvsschlag der Pferde auch dann noch
vernehmen , als er nicht« von dem Wagen sah. Und als nach etwa fünf
Minuten der Widerhall endlich schwieg, wußte er , daß Erika vor und in
dem Hause de» Kommerzienrate « angelangt sei. Und jetzt hörte er in der
lautlosen Einsamkeit den eigenen Herzschlag, ihn erfaßte ein banger Drang,
über dis Waldsäume m d die dunkeln Buschgruppen hinweg seine Schwester
mr« dem Hause zurückzurufen . Dabei ging er aber selbst mit zögernden
Schritten dem Hause entgegen und überdachte noch einmal die unverhoffte
Begepnung mit Erika und seine ganze Loge, obschon er eine Anwandlung
von Reue verspürte , sagte er doch zu fich selbst : „Er geht wahrlich nicht
ander » ! Und verkehrt hat sie doch gehandelt , wenn sie schon eine Stellung

für unvermeidlich hielt , sie hier und unter dem Namen der Mutter anzu
rehmen . Sie konnte mich nicht hier vermuten , aber sie wußte doch, daß
der Oberforstmelster in Wolfeck in der Nähe wohnt . Der alte Lsstwitz
kommt von Zeit zu Zeit auch hier herüber , wenn der Kommerzienrat nicht
geprchlt hat . — Na , müssen hoffen, daß wir vorher unter Dach und Fach find?

Er spürte , daß der scharfe Frost , der mit jeder Viertelstunde
zugenommen hatte , ihn zu überschausrn anfing , rr hüllte fich deshalb
fester in seinen Mantel und zwang fich, rascher auf sein Ziel loszugrhen.
Er fand , als er endlich die Schwelle wieder überschritt , das Hagen 'sche
Haus von großer Bewegung erfüllt . Nacheinander waren , wiethrn ein
Diener im Vorübergehen verriet » die neue Ges«llschafterin mit Koffer
und Schachteln , zwei benachbarte Fabrikanterfawilien zum Diner vorge¬
fahren und schließlich noch Herr Franz , der Sohn de» Kommerzienrat «,
heimgekehrt — der Herr Lemenont sei sehr vermißt worden , als ihn
Fräulein Eva ihren Freundinnen , den beiden Fräulein Oberdöiffer au»
Haslach , habe vorstellen wollen. Der junge Offizier gö nie dem Diener
e«n vertrauliche « Wort , daß ihm ein Spaziergang zwilchen Frühstück und
Diner unentbehrlich erschienen sei und flüchtete rasch in sein Zimmer zurück,
da« er behaglich erwärmt und von drei Gatkroven erhellt fand Ein Blick
auf die Uhr belehrte ihn , daß ihm noch eine Stunde vergönnt sei ; er war
froh , diese Frist vor sich zu sehen, um fich an den Gedanken zu gewöhnen,
seiner Schwester Erika al « einer Fremden zu begegnen.

Niemand hätte , al« diese Stunde abgelaufen war , dem jungen Man »,
der von allen augenblicklichen Gästen de« Haust « zuerst den Salon im
Obergeschoß betrat , der frisch und strahlend die jungen Damen begrüßte,
ansehen können, welche peinlichen Erinnerungen und Selbflvorwürfe diese
Stunde erfüllt halten.

(Fortsetzung folgt .)
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K. Amtsgericht Gatw.
In das  Handelsregister , Abtlg. für Einzelfirmen, wurde heute die

Firma eingetragen:
„Erste Württembergische Kuustmarmorfabrik, Alfred Prahler"  in

Teinachtal, Gde. Altbulach. Inhaber: Alfred Prahler, Techniker in
Teinachtal,

Den 6. Februar 1909.
Amtsrichter Ehmann.

K. Grund buch amt Calw.

Wohnhaus -Verkauf.
Die Erben des ft Gottlieb KraiS, Strickers hier, bringen

die vorhandene Liegenschaft nämlich die gröhere
ft.te an Geb. Nr. 291 53 qm Wohnhaus im Zwinger,
ganz „ „ 294s 15 „ Holzhütte an der Stadtmauer,

Parz Nr. 207/2 25 „ Gemüsegarten hinter dem Mühlweg,
am Montag , den 15. Februar ds . As . , vormittags 11 Uhr,

zum II. und letztenmal auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung.
Den 8. Februar 1909. Grdb.-V. Bez.-Rotar Krayl.

K. Forftamt Liebenzell.
FichtcustLMN-Bcrlius

am Donnerstag,  den 18 Februar,
vorm9 Uhr, im„Ochsen" zu Liebenzell
aus Staatswald Hochholz, Allmond,
Eisengrund, Wolfacker, Zeller, Weiling,
Blatch, Frauenwald, Mühlberg, Som>
merhalde, Glasbrunnen:

Baustangen: 1055 la, 829 Ib, 265
II., Hagstangen: 2250 I., 1753 II,
272 III., Hopfenstangen: 37241,  428
II., 919IV., 380V, Rebstecken:280I.,
30 II. Kl.

Donnerstag, 11. Febr., im Kaffeehaus.

Gesucht wird nach Pforzheim per
1. März oder früher ein tüchtigesMS-cheu,
das etwas kochen kann, für Küche und
Hausarbeit, zu einer kinderlosen Familie
bei guter Behandlung. Näheres in der
Exped. ds. Bl.

« . Forstamt Liebenzell.

ki-kO- MIIlIioh-, StMM-
>.ZchMMiWerliiiif

am Freitag,  den 19. Febr., nachm.
2'/, Uhr, im„Adler" zu Liebenzell aus
Staatswald Eichelgarten, Forchenhau,
Hochholz,Btrkhau,Härdtle, Markgrafen¬
brunnen, Zwerneck:

77 EtcheastSmme mit Fm.: 1 III.,
2 IV., 7 V, 7 VI Kl, 5 Rotbuche«
mit Fm.: 1 IV., 3 V. Kl. und 49
Sicheuderbholzstauge«. — Ferner aus
Linzingshalde, Wolfacker, Monbach-
halde, Heusteig. Mouakamerkopf, Herr-
schaftSheck, Kaiserstein. Badwald, Frau¬
enwald, Zwerneck, Markgrafenbrunnen,
bommerhalde, Glasbrunnen,Steinberg,
Koblbach:

R« .: eiche« : 9 Anbruch, buche«:
5 Scheiter, 3 Prügel, 25 Anbruch,
Nadelholz: 15 Prügel, 145 Anbruch.

WmbkM Lose
find noch zu haben bet

Friseur Wiuz.
Ziehung9. und 10. Februar.
Schön möbliertes, geräumigesZimmer

auf sofort zu mieten gesucht Preis
20—25 Matk pro Monat. Offerten
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

tu billige» wie beste» Sorte«, roh
und jede Woche frisch gebra««t,
empfiehlt

S.

Seehrler Herr IM -eker!
Senden Sic qcsl. wieder sofort die

vorzügliche Nl » o - Salbe , gegen
oüeiie Beinleldcn. a» Frölil . il . L.

P ., LL./3 . VS.

Diese RIiio-Salbe wird mit Erfolg
gegen Bcinictden, Flechten und Haut-
leiden angewandt und ist in Dosen »
Mi. I .IS und MI. 2,in  den Apotheken
vorrätig i aber nur echt in Original-
raelnng weib- grün - rot und Firma
Schubert L Co., Weinböhla-Dresden.

Näiichungen wetse « an zurück. «,

Neubulach.
Einen ordentlichenZungen

nimmt unentgeltlich in die Lehre
Friedrich Steimle,

Huf- ««d Wageuschmied.

I bewährt bei rote » , tränenden Augen,
Ischwnrige » , » ach dem Schlafe»
! verliebten Angenlidern , chroni-
t säien feuchten Augcncntznndunge » ,
>fchwn .i cn oder angestrengten Auge»
l iFnii .'.ncrn) re. Schutzmarke gefi. beachten!

Man verlange ausdrücklich
lHd « bas « o - „ costro

hVeNlr " in gelber Verpackung.
du haben in den meisten
Apotheken ä «a ll — die

iFlaicht »nt Gebrauchsanweisung. Wo zu.
»fällig nicht erhältlich, gibt Depots auf

gso. pklsör. Skuir, !Mms. o

Hirsau.

Alaschnerlehrking
gesucht.

Bis Frühjahr kann ein ordentlicher
Junge in die Lehre eintreten bei

fi ». HolttLpG» !,
Flaschnermeffter.

Unterzeichneter hat einen1'/, Jahre
alten zur Zucht
tauglichen

Fomil
zu verkaufen.

S . Breul zum Hirsch,
Mfihlhaase», Amt Pfmzheim.

Druck der B. 1> lftlä «er'f<ben Buckdruckerei.

LvanzOsationsversammlugze«
in der Kapelle der Bischöfl. Meth.-Kirche

vom8. vis 12. Februar, abends8 Uhr.
Herr Prediger I . Härle,  Distrikts -Vorsteher, wird am Dienstag , Mitt¬

woch und Donnerstag am Worte dienen.

Lein Unparteiischer entscheidet ander»

1 Ttschflasche
nur 20 Pfg.

als : „Anorr -öos ", das neue Pflanzen¬
präparat , würzt all »Speisen feiner , besser
und stärker als alle ähnlichen Fabrikate.
Der Konsument hat den Vorteil davon I

Hirsau.
Wegen Wegzug habe ich noch ca. 11 Eimer rote und weiße

zu verkaufen. Gebinde von 20 Liter ab werden zum billigsten Tagesproi«
abgegeben.

Hugo ätotr M Hirsch und Lamm.

Mg sm PsekdebM«!
Für die kontante und rasche Regulierung meines Pferde-SchadenS spreche

ich der
Stuttgarter Pferveverftcheruttgs -Gesellschafta. G. in Stuttgart,

Pa«liue«straße SOI,
meinen besten Dank aus und empfehle diese Gesellschaft allen Pferdebefitzera
als durchaus solid und vertrauenswert.

Calw, den8 Februar 1909.

Lebutrrnsnks.

M 8»lillWIm
find die Angebote in Waschmittel«.
Lasten Sie sich nicht beirren. —
Kaufen Sie das Beilchenfeifenpalver.
„Goldperle", in jedem Paket finden
Sie ein prächtiges Geschenk.

Fabrikant:
Carl Sentaer, Söppiuge«.

Am Mittwoch bin ich mit einem Transport großer

haunoveramscher
Läuferschweinc

im Gasthof zum „Rößle"  in Calw. Kaufltebhaber stud eingeladen.

Zchwetnehaudlung Herrenberg, Telefo» SS.
Eine 4jährige
Brauvstute,

leichter Bayerschlag,
setzt dem Verkauf
aus

st. blännsrFaß,
Tekaach.

TrMerfett,
osfeu,

eigenes Fabrikat, empfiehlt billigst
L.

NachßehM Forumlm
find in der Druckerei ds. Bl . stets
zu haben:

Klagschristen:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen

Beramwortlick: Paul Adolfs  in EalwTelefon Nc. 9
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